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Amtlicher Theil
Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 19 . Oktober d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
dem Seine -Präfekten Baron Haußmaunin Paris das

Großkreuz ,
dem Herrn Michal , luspocteur Zönsrul äos xonts et

eduuss ^es , äireewur ün Service munieixul äes trnvuuxxu -

dlies ,
dem Herrn Belgr and , Ingenieur en edel äes xonts et

cdanssäes daselbst , das Kommandeurkreuz II . Klaffe ,
dem Kaiserlich Königlich Oesterreichischen Konsul Ghezzi

in Algier das Ritterkreuz mit Eichenlaub ,
dem Bahnhof -Vorstand Stoltz in Straßburg und

dem Professor Oppertin Paris das Ritterkreuz des Or¬

dens vom Zähringer Löwen zu verleihen ;
unter dem 27 . Oktober d . I .

dem Königlich Preußischen Oberstabs - und Regimentsarzt

im II . Brandenburgischen Grenadierregiment Nr . 12 (Prinz

Karl von Preußen ) , vr . Ochwadt , das Ritterkreuz des

Zähringer -Löwen -Ordens , und
unter dem 2 . November d. I .

dem Königlich Württembergischen Obersten von Edel¬

mann und
dem Großherzoglich Hessischen Obersten Schwaner das

Kommandeurkreuz II . Klaffe des Zähringer -Löwenordens

zu verleihen .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Mich
unter dem 19 Oktober d. I .

gnädigst gewogen gefunden , dem Bürgermeister Heim in

Triberg , aus Anlaß des 25 . Jahrestags seiner erstmaligen

Verpflichtung als Bürgermeister und in Anerkennung seiner

mehr als zwanzigjährigen treuen und ersprießlichen Dienste

die kleine goldene Zivil -Verdienstmedaille zu verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden ,
unter dem 17 . Oktober b. I .

dem Geheimen Kriegsrath vvnFroben , Mitglied des

Kriegsministeriums , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß

zu ertheilen , das ihm von Seiner Majestät dem König von

Württemberg verliehene Kommenthurkreuz zweiter Klaffe des

Friedrichs -Ordens anzunehmen und zu tragen .

Die gleiche allerhöchste Erlaubniß erhielt auf sein unterthä -

nigstes Ansuchen unter dem 4 . d . M .
der Geheime Rath und Professor vr . Bluntsch li in Hei¬

delberg für den ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von

Rußland verliehenen St . -Anna -Orden II . Klaffe .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 16 . v . M .

gnädigst bewogen gefunden :
dem vr . Rudolph Schneyder in Emmendingen die bis¬

her von ihm provisorisch versehene Lehrstelle an der höhern

Bürgerschule daselbst , unter Verleihung der Staatsdiener -

Eigenschaft , definitiv zu übertragen ;
die provisorischen Hauptlehrer an der höhern Bürgerschule

zu Karlsruhe , August LaFontaine und Herrmann Goll ,

zu Professoren an dieser Anstalt mit Staatsdiener -Eigenschaft

zu ernennen ;
die Ernennung des Forstpraktikanten Friedrich Ober¬

in eher von Freudenberg zum Bezirksförster der Gemeinde

Heidelberg zu bestätigen ;
unter dem 3 . d . M .

den Revisor Johann Georg Moriell bei dem katholischen

Oberstiftungsrach in Ruhestand zu versetzen ;
die mit dem Diakonat verbundene Vorstands - und erste

Lehrstelle an der höhern Bürgerschule in Weinheim dem Dia¬

konatsverweser und provisorischen Vorstand der höhern Bür¬

gerschule in Rheinbischoffsheim , Adam Goth ,
die mit dem Diakonat verbundene Vorstands - und erste

Lehrstelle an der höhern Bürgerschule in Rheinbischoffsheim

dem provisorischen Vorstand des Pädagogiums und der höhe¬

ren Bürgerschule in Pforzheim , Professor Schumacher ,
die erledigte Lehrstelle für Mathematik und Naturwissenschaf¬

ten an der höhern Bürgerschule in Freiburg dem Lehramts -

Praktikanten Emil Reichert von Durbach , unter Ernennung

desselben zum Professor , zu übertragen ;
unter dem 4 . November d. I .

den Gerichtsnotar , RechnungSrath Gabriel Reichert in

Neustadt auf sein unterthänigstes Ansuchen und unter Aner¬

kennung seiner langjährigen und treuen Dienste in den Ruhe¬

stand zu versetzen ;
den Rechtsanwalt Friedrich Kunzmann in Mannheim

zum Kreisgerichtsrath und zum Mitglied des Appellationsse -

nats bei dem dortigen Kreis - und Hofgericht zu ernennen ;

den Revisor Bott bei der Steuerdirektion auf sein unter -

thänigstes Ansuchen wegen Kränklichkeit in den Ruhestand zu

versetze» .

Durch Allerhöchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 9 . d. M . werden dem Stabsquartier¬

meister Haager vom Jägerbataillon die Gradzeichen des

Oberleutnants verliehen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Deutschland .

Karlsruhe , 13 . Nov . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 52 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Allerhöchstlandesherrliche Verordnung : Die

weltliche Feier der Sonn - und Festtage betreffend .
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Mini¬

steriums des Innern : s) Verordnung : den Besuch der Wirths -

häuser und Tanzlokale durch Schüler betreffend . Dadurch

wird auf den Grund des § 77 deS Polizei - Strafgesetzbuchs
verordnet :

8 1 . Den Schülern der Volks - und Fortbildungsschule , sowie den

Schülern anderer Lehranstalten , sofern sie vermöge ihres Alters noch

zum Besuch der Volks - und Fortbildungsschule verpflichtet wären , ist

der Besuch der Wirthshäuser und Tanzlvkale untersagt .

8 2 . Das Verbot des 8 1 findet keine Anwendung , wenn der

Besuch unter Aufsicht der Eltern oder anderer Fürsorger geschieht .

8 3 . Die diesseitige Verordnung vom 29 . Mai 1846 wird auf¬

gehoben .

b) Die Vornahme einer Ersatzwahl im 7 . Aemter «

Wahlbezirk ( Säckingen , Laufenburg , Schönau ) für den

aus der Zweiten Kammer der Ständeversammlung frei¬

willig ausgetretenen Abgeordneten Faller betreffend . Mit

der Leitung derselben als landesherrliche Wahlkommissär
wird der Kreisgerichts - Rath ! >r . Wilhelm « in Frei¬

burg beauftragt , e) Verordnung : Die Bestreitung der

Kosten der Wahlen zur Kreisversammlung betreffend . ^ Ver¬

ordnung : Die Leitung des Auswanderungswesens betreffend .

2 ) Bekanntmachungen des großh . Handelsministeriums :

s ) Die Organisation des Betriebsdienstes der Eisenbahn von

Dinglingen nach Lahr betreffend . Darnach ist diese neuer¬

baute Eisenbahn -Strecke dem Bezirk des großh . Post - und

Eisenbahn -Amts Offenburg zugetheilt , und wird auf der Sta¬

tion Lahr eine Eisenbahn - Expedition errichtet ,

b) Die Errichtung einer Eisenbahn - Haltstelle bei Kirchheim

betreffend .
HI . Dien st erledig ungen . Der Notariatsdistrikt

Weinheim II . und die Bezirksforsteien Wiesenbach , Kenzingen ,

Wolfsboden in St . Blasien , Pforzheim , Kaltenbronn in Wei¬

ßenbach , und Wendlingen in Freiburg .

Karlsruhe , 13 . Nov. Die 5 . Konferenz des deut¬
schen Po st Vereins , zu deren Versammlungsort aus der

im Sommer 1860 zu Frankfurt a . M . stattgehabten 4 . Kon¬

ferenz Karlsruhe gewählt worden war , ist heute dahier zu¬

sammengetreten und wurde durch den großh . Präsidenten des

Handelsministeriums , Hrn . Staatsrath Mathy , eröffnet .

Nach dem Wunsch der Herren Kommissäre wird der Direk¬

tor der großh . Verkehrsanstalten die Leitung der Verhandlun¬

gen übernehmen .
Die Sitzungen dieser Konferenz , welche nach dem vorhan¬

denen Material voraussichtlich mehrere Wochen in Anspruch

nehmen werden , finden in dem Gebäude der Landesgewerbe¬

halle statt .
Die zum deutschen Postverein gehörigen Postverwaltungen

haben folgende Herren zu Konferenzabgeordneten bestimmt :

Oesterreich : den Referenten im k. k. Ministerium für

Handel und Volkswirthschaft Kolbensteiner ; Preußen : den

Geh . Postrath Stephan ; Bayern : den Generaldircktions -

rath Baumann ; Sachsen : den Oberpostdirektor v . Zahn ;

Hannover : den Postrath Heldberg ; Württemberg : den

Postdirektor v . Schwarz ; Baden : den Direktor der großh .

Verkehrsanstalten , Zimmer , und den Postrath Eckardt ; Braun¬

schweig : den Finanzrath Schottelius ; Mecklenburg -

Schwerin : den Oberpostrath v . Pritzbuer ; Oldenburg :

den Oberpostinspektor Starklof ; Lübeck : den Postdirektor

Lingnau ; Bremen : den Postdirektor Betge ; Hamburg :

den Oberpostdirektor Schulze ; Thur n und Taxis : denGe -

neralpostdireklionS -Assessor vr . Roßhirt .
Die Postverwaltung von Luxemburg ist durch den Hrn .

Abgeordneten für Preußen und jene von Mecklenburg -

Strclitz durch den Hrn . Abgeordneten für Mecklenburg -

Schwerin vertreten .

München , 10. Nov . Die „Bayer . Ztg." enthält unter
dem 11 . nachstehende halbamtliche Mittheilung über den Rück¬

tritt des Hrn . v . Neumayr :

Nachdem Hr . Staatsminister v . Neumayr unter dem 4 . d. M . aus

Gesundheitsrücksichten und insbesondere unter Berufung auf eine zu

Anfang dieses Jahres Überständer « zweimonatliche schmerzhafte Krank¬

heit an Se . Maj . den König die Bitte gestellt hat , ihn der Leitung

de« StaatSministeriums des Innern zu entheben , hat Se . Maj . mit

Entschließung vom 10 . l . M . dieser Bitte stattgegeben und Hrn .

v . Neumayr vorläufig zum Staatsrath im außerordentlichen Dienst

ernannt . Der Hr . Minister hat di« erbetene Enthebung von seinem

Portefeuille in der schmeichelhaftesten Weise erhalten . Dem Ausdruck

herzlichen Bedauerns darüber , daß derselbe aus Gesundheitsrücksichten

genöthigt ist , von seiner Stelle als Staatsminister des Innern zurück -

zutretcn , folgt in dem Enthebungsdekret eine warme Anerkennung der

schätzbaren und ausgezeichneten Dienste , welche der Hr . Minister Sr .

Maj . und Höchstderen Vorfahren auf dem Thron geleistet , und die

Versicherung fortdauernder persönlicher Gnade . Letztere hat sich auch

noch in anderer Weise dokumentirt .

München , 10 . Nov . (N . Nachr.) Heute Vormittag trat
der Kultusminister v . Koch die Leitung des Ministeriums
des Innern interimistisch an . Hr . v . Neumayr verabschie¬
dete sich hierauf von dem gesammten Personal des Ministe¬
riums . Wie lange das Interimistikum des Hrn . v . Koch

währen wird , läßt sich um so weniger ermessen , als glaubwür¬
dig behauptet wird . Frhr . v . Pechmann habe die Annahme
des Porteuille

' s des Innern ganz entschieden abgelehnt .

Darmstadt , 11 . Nov . Nach der „ Darmst . Ztg . " traf
gestern der Herzog von Nassau zum Besuch des großh .
Hofes hier ein . — Demselben Blatt zufolge werden die
Stände auf den 4 . Dezember einberufen werden .

Kassel , 9 . Nov . Man schreibt dem „ Nürnb . Korr . " :
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird die dermalige Mi¬
ni st e r k r i s i s damit endigen oder vielmehr zeitweise erledigt ,
daß wir ein Ministerium aus den hervorragendsten Mitglie¬
dern der Hessenzeitungs -Partci gebildet erhalten werden . Mit
dem Chef und Leiter der Feinde der nach schwerem Kampf
wneee errungenen Verfassung , dem Professor der Theologie
Konsistorialrath Vilmar zu Marburg , sind Unterhandlungen
im Gange , um denselben zunächst zum Eintritt in das Mini¬

sterium des Innern , als Referent für Kirchen - und Schulan¬
gelegenheiten , zu bestimmen , wozu sich derselbe nicht lange
nöthigen lassen wird , wenn ihm seine Anhänger zur Seite ge¬
stellt werden , um vereint mit ihm die Verfassung , namentlich
die in der Hessenzeitung stets geschmähte sogenannte „ Volks -

kamm .r " zn beseitigen . Vilmar möchte zwar gern im Hinter¬
grund , bleiben , und hat deßhalb seinen Gesinnungsgenossen ,
den Gymnasialdirektor Münscher , in Vorschlag gebracht , aber

wohl vergeblich . Als Mitglieder dieses Ministeriums werden
im Publikum genannt : Staatsrath Scheffer als Ministerprä¬
sident , der dermalige Minister des Aeußern , Abbee , als Mini¬

ster des Jnnxrn , Oberappellationsgerichts -Rath Martin Ju¬
stizminister , Steuerdirektor Rohde Finanzminister , Bundes¬

tags - Gesandte v . Heßberg das Aeußere , und der dermalige
Kricgsminister v . Ende als solcher. Ist diese Ministerliste ,
wie sie jetzt umläuft , richtig , wie wir allen Grund haben anzu¬
nehmen , oder erleidet sie auch nur in der einen oder andern

Person eine Aenderung , so daß die Richtung bleibt , so werden
wir allerdings in nächster Zeit Ereignissen und Kämpfen ent¬

gegensetzen müssen , um welche wir nicht zu beneiden sind .

Köln , 9 . Nov . Die heute beendigten , sehr lebhaften
Stadtverordneten - Wahlen haben das Resultat ge¬
habt , daß die vier früheren Stadtverordneten : Baudri ( mit

1602 Stimmen ) , Ströver ( mit 1428 St .) , Classen -Kappel -

mann ( mit 1363 St .) , und Horst (mit 1363 St .) wiederge -

wählt sind . Die ersten Beiden gehören der klerikalen , die Letz¬
ten der liberalen Partei an . Es haben im Ganzen 2560

Stimmberechtigte , gegen 60 Prozent sämmtlicher Stimmbe¬

rechtigten , gestimmt .

Aus Schleswig -Holstein , 8. Nov . Aus Flensburg
wird der „ Kiel . Ztg ." folgender Vorfall mitgetheilt : „ An

einem der jüngsten Tage erschien ein preußischer Offizier in

dem Laden eines Kunsthändlers , um ihn , angeblich im Auf¬

trag des Militärkommando ' s , zu veranlassen , aus seinem

Schaufenster die Büste des Herzogs Friedrich wegzunehmen .
Als der Kaufmann darauf sich erkundigte , ob ihm die Entfer¬

nung obrigkeitlich befohlen werde , entgegnete der Offizier , es

sei vorläufig nur eine freundliche Zumuthung , im Weigerungs¬
fall würde aber ein Befehl nicht ausbleiben . Die Büste hat

fast Jahr und Tag im Fenster Stand gehabt .
" — Aus dem

Schleswig
' schen, 7 . d . , meldet man der „ Schlesw . -Holst .

Ztg . " : „ Die Sammlungen für den Fonds für entlassene
Beamte sind bereits im Gang . Die erste Zusendung an das

Komitee ist aus dem westlichen Schleswig ."

Berlin , 11 . Nov . Die „Köln. Ztg.
" bringt einen lan¬

gem Artikel über die jetzige Ordnung der Dinge in Schles¬

wig - Holstein , der von der Presse gleichsam als Fühler

angesehen wird . Der Verfasser findet nun ebenfalls , daß

„ die nach so eben wieder hergestellter Bereinigung auf ' s neue

eingeführte Trennung der Landesregierung im Allgemeinen
und mancher einzelnen Zweige der Verwaltung weit mehr

Schwierigkeiten und Jnkonvenienzen für die Herzogthümer
mit sich führt , als man wahrscheinlich erwartet hat , und der

allgemeine Wunsch diesseits wie jenseits der Eider geht auf

möglichst baldige Wiederzusammenlegung der Herzogthümer
auch während des Provisoriums .

" Ueber die österreichische

Verwaltung wird geklagt , weil sie nicht energischer zur Unter¬

drückung der Sache des Augustenburgers vorgehe ; die hol¬

steinischen Zeitungen dürften sogar noch den Ausdruck „ der

Herzog
" von dem Prätendenten gebrauchen . Der Artikel

gelangt zu folgendem Schluß :

Nach den seit dem IS . Sept . gemachten Erfahrungen und im Hin¬

blick auf die gegenwärtige Zusammensetzung und Beeinflussung der



Landesregierung in Holstein ist die preußische Regierung verpflichtet
und beret/gt/eine neue , ihrem Zweck besser entsprechende Ge¬
staltung des Provisoriums von Oesterreich zu verlangen . Diese
wird nur darin bestehen können , daß die Verwaltung der beiden Her -
zogthümer wieder vereinigt und der preußischen Regierung allein
übertragen wird , „unbeschadet der durch den Wiener Frieden erworbe¬
nen Rechte beider Mächte an der Gesammtheit beider Herzogthümer . "
Dies ist der einzige Ausweg , um ein haltbares , vernünftiges Provi¬
sorium zu erlangen , welches den bisherigen inkorrekten Verhältnissenin Holstein ein Ende macht und die Einberufung der Ständeversamm -
lungen in Holstein und Schleswig zulässig machen wird . Daß Oester¬
reich beim Eintritt eines solchen neuen Provisoriums und beim Zu -
rückzichen seiner Truppen aus Holstein von Preußen den Ersatz der
verausgabten und den Herzogthümern zur Last fallenden Kriegskosten zum
Belauf von ca . 10 Millionen Thaler vorschußweise erhält , ist in
der Billigkeit begründet , wodurch aber der Borbehalt später zu verein¬
barender Entschädigung für gewisse Eventualitäten der definitiven Ne -
gulirung der schleSwig -holstcinischen Frage durchaus nicht aufgehobenwerden soll .

Berlin , 12 . Nov . ( Köln . Ztg .) Man bezweifelt , daß es
zu einem Bundesantrag wegen Revision der Bundes -
Vereinsgesrtze von 1854 , welchen Oesterreich wünschen soll ,kommen werde . Die Verhandlungen am Bunde würden
übrigens etwa fünf bis sechs Jahre erfordern .

Berlin , 13 . Nov . ( Sch . M .) Von Oesterreich istauf den preußischen Gegenvorschlag in der Frage des Ver -
bots der Vereine eine ablehnende Antwort eingelausen .— In Negierungskreisen heißt es , der gegenwärtige Zustandin den Herzogthümern werde vorläufig noch sortdauern .
Oesterreich habe das Angebot Preußens , Oesterreich sein
Milbesitzrecht abzukausen , definitiv abgelehnt .

Wien , 10 . Nov . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." an¬
scheinend offiziös : „ Sie dürfen es als eine Gewißheit ari¬
schen , daß Oesterreich nun und nimmermehr sich auf den
Verkauf seiner Mitbesitzrechte in den Herzog -
thümern einlassen werde . Ich glaube sehr gut unterrichtet
zu sein, wenn ich Dem hinzufüge , daß bereits an gewisse aus¬
wärtige Höfe die bündigsten Erklärungen in vertraulicherWeise hierüber abgegeben wurden , und daß die Politik des Gra¬
fen Bismarck , welche Sprünge sie auch immer machen sollte ,eS nicht dahin bringen wird , das Wiener Kabinet diesem ein¬mal gefaßten Beschluß abwendig zu machen . Es ist freilich
zur Zeit noch kein Anzeichen vorhanden , daß diese Sinnesart' der diesseitigen Negierung von ernsthaften Folgen für das
Verhältniß der beiden deutschen Großmächte sein möchte ; aber
man darf annehmen , daß man hier selbst vor der Eventuali¬tät eines Bruchs nicht zurückschrecken würde , für den Fall , daßsich kein anderer Modus ausfindig machen ließe , die Stellungdes Wütbesitzes auszunützen .

"

Demselben Blatt schreibt man von anderer Seite Folgen¬des über die Verhandlungen zwischen Oesterreich und Eng¬land wegen Abschluß eines Handelsvertrags :
Von englischer Seite wurde allerdings als Bedingung aufgestellt ,daß Oesterreich seinen Tarif auf Grundlage des Werth -Zollsystemsstelle , und als Beweis , daß die Regierung geneigt war , darauf einzu¬

gehen , kann die Thatsache dienen , daß sie die Umrechnung des jetzigenTarifs auf einen Werth -Zolltarif hat vornehmen lassen , wobei sich
herauSgestellt hat , daß die Tarifsätze des dermaligen interimistischen
Tarifs sich im Durchschnitt unter dem ISprvz . Waarenwerth bewegen .Bei einigen Artikeln , wie Eisen , Baumwoll - Waaren , steigen die Sätze
allerdings über 1b Proz . So stellt sich für Eisenwaaren der höchste
Satz des gegenwärtigen Tarifs auf 25 Proz . sä vslorem . Trauben¬
zucker ist bei einem Werth von 12 bis 13 fl . mit 9 fl. 45 kr. , Kaffee¬
surrogate mit 30 bi « 100 Proz . belegt . (Zucker und Kaffee und deren
Surrogate , die Gegenstände reiner Finanzzölle , gehören wohl kaum
hieher . Für einzelne , mit Accise schwer belegte Artikel bestehen in
England noch höhere Zölle , oder gar Einfuhrverbotes Ursprünglichhatte England einen Werthzvll von 1b Proz . vorgeschlagen ; dieser Vor¬
schlag wurde aber angefochten , und man machte den Gegenvorschlag ,einen Werthzoll zu 25 Proz . zu firiren . Eine Einigung ist jedochdarüber bis jetzt noch nicht erfolgt . Eben so wenig hat England bis
jetzt die Ermäßigung der Zölle auf Wein und Spiritus zugestanden ;die Nachricht , welche darüber vor kurzem der Londoner „International '
gebracht hat , erweist sich als ungenau . Im Allgemeinen geht so viel
hervor , das die Verhandlungen keineswegs glatt ablausen , wie dies
vor kurzem gemeldet wurde . Die Besorgnisse der Industriellen , daßüber Nacht Handelsverträge mit England , Frankreich und Italien ab - ,
geschloffen werden könnten , erweisen sich demnach als übertrieben . Hr .v. WüllerStorff hat übrigens vor kurzem erst mehreren angesehenen
Industriellen die beruhigendsten Versicherungen in dieser Beziehung er -
theilt . Eine Einigung ist bi « jetzt nur rückstchtlich solcher Punkte er¬
folgt , welche von untergeordneter Bedeutung sind , wie z . B ., daß die
Werthzölle in spezifischen Gewichtszölle » ausgedrückt werden , dann ,daß die Form unseres Tarifs beibehalten werden kann . Alles Uebrigeist noch in suspenso . Es finden regelmäßig drei Sitzungen in der
Woche statt . Mehr läßt sich bis heute über den Stand der Handels -
vertragS -Frage nicht schreiben .

Wie » , 10 . Nov . Die „ N . Frkf . Ztg . " meldet den Ab¬
schluß des neuen österreichischen Anlehens . Darnach istdas Geschäft mit einem Pariser Konsortium , vertreten durchden Lrsäit tonoier und das Oomptoir ä '

osoompts , zu Stande
gekommen . Betheiligt sind unter Anderen das Londoner Haus
Baring und die österreichische Kreditanstalt . Es handelt sichum die Ausgabe von IM Mill . Gulden öproz . Silberobliga¬tionen , welche innerhalb 37 Jahren al pari rückzahlbar sindund zu ca . 65 übernommen worden sein sollen .

Wie » , 11 . Nov . Graf Goluchowski ist gestern inden Kurien der Großgrundbesitzer zu Lemberg zum Landtags -
Abgeordneten gewählt worden . Eine Anzahl einflußreicher
kroatischer Landtags - Abgeordneten hat in diesenTagen ein Programm für die Behandlung der ungarisch¬kroatischen Frage vereinbart , welches vermuthlich auch aufdem demnächst eröffnet werdenden Landtag die Majorität er¬
halten wird . Dasselbe ist als das äußerste Maß der Ungarn
zu gewährenden Zugeständnisse zu betrachten , und stellt fol¬
gende Punkte auf : „ 1) Die Unionsfrage mit Ungarn am
Landtag nicht eher vorzunehmen , bevor nicht die staatsrecht¬liche Frage des Verhältnisses zum Gesammtstaat und zum

Zentrum des Reichs geregelt ist ; 2) bei der Lösung dieser
letztem Frage gemeinschaftlich mit Ungarn , jedoch auf Grund¬
lage der Parität , vorzugehen ; 3 ) hiedurch soll jedoch demArt . 42 des letzten Landtags bezüglich der Union Kroatiens
mit Ungarn ( mit der Vorbedingung der von ungarischerSeite zu erfolgenden vorläufigen Anerkennung der Integritätdes dreieinigen Königreichs , dann der faktischen und rechtlichen
Trennung Kroatiens von Ungarn , und Aufrechthaltung der
vollständigen Autonomie des dreieinigen Königreichs in allen
politischen , judiziellen , Kultus - und Unterrichtsangelegenhei¬ten , sowohl in der selbständigen Legislative als auch in der
eigenen Administration ) nicht präjudizirt werden . " Der letzte
Punkt ist eine Konzession der ungarischgefinnten Partei andie nationale , der zweite dagegen eine Konzession der nationa¬
len an die ungarischgesinnte Partei .

Der Grazer „ Telegraph " erklärt , über die gegenseitig ver¬
bindliche Einigung , welche zwischen den verschiedenen Frak¬tionen der deutsch - liberalen Partei erzielt worden ist,mit Bestimmtheit und Verläßlichkeit Nachstehendes mittheilen
zu können : „ Autonomisten , Zentralisten , und wie sonst die
Schattirungen der deutsch -liberalen Abgeordneten genanntwerden , sind Angesichts der ernsten Lage der Dinge darin
übereingekommen , 1 ) daß sie in der Sistirung der Reichsver¬
fassung eine Verletzung der konstitutionellen Rechte der Län¬der diesseits der Leitha erblicken ; 2) jede Oktroyirung ist zu
perhorrcsziren ; 3 ) die Landtage sollen sich für inkompetent zujeder Aenderung der Neichsgrundgesetze erklären ; 4 ) für die
Länder diesseits der Leitha erscheint nur der Rcichsrath für die
allgemeinen Angelegenheiten derselben kompetent ; 5 ) die
Landtage weisen in gemeinsamem Vorgehen alle und jede die
Neichsversassung betreffende Vorlage zurück ; 6) über die den
Ländern diesseits und jenseits der Leitha gemeinsamen Ange¬
legenheiten und deren Behandlung lassen sich noch keine Grund¬
sätze aufstellen , da hierin dem ungarischen und kroatischen
Landtag die erste und gleichberechtigte Stimme gebührt . "

Die „ Wien . Abendpost "
widerlegt heute die Nachricht voneiner bevorstehenden Umwandlung der bestehenden Linien -

Jnfanterieregimenter aus 100 , sowie von der Auf¬
hebung der Unterleutnantsstellen 2 . Klasse .

Frankreich.
* Paris , 11 . Nov . Der „ France " zufolge ist der Hof

sofort nach der Abhaltung des Ministerraths nach Compiegne
abgereist . Im Widerspruch damit meldet die „ Patrie "

, daßer erst morgen Mittag abreisen werde . Der König und die
Königin von Portugal werden ehestens in Compiegne erwartet ,wohin sie sich direkt begeben werden . — Der Staatsrath Hr .
Langlais ist am 10 . Okt . in Vera -Cruz angekommen und
hat sich sofort nach Mexiko begeben , wo er das ihm vom Kai¬
ser Maximilian anvertraute Departement der Finanzen über¬
nommen hat .

Die „ Patrie " bringt sehr beunruhigende Nachrichten von
Jamaica . Die Empörung wird ihr zufolge von einem Neger ,Marino , Werkführer in einerJndigofabrik der Grafschaft Corn¬wall , geleitet . Dieser Mann , den man als sehr energisch darstellt ,hätte reichlich Waffen und Munition zu seiner Verfügungund soll die hauptsächlichsten Pässe der Blauen Gebirge , diedie Insel durchziehen , besetzt halten . — Wie der „ Pays " mel¬det , hat das Panzergeschwader des Ozeans unter Be¬
fehl des Contreadmirals de la Nonciere le Noury die Rhedevon Quiberon am 9 . d. M . verlassen , um sich nach Cherbourgzu begeben .

Das „ Memor . diplom . "
widerlegt die Nachricht , daßKaiser Maximilia n den Enkel Jturbide ' s zu seinem

Thronfolger ernannt habe . Der Kaiser und die Kaiserinvon Mexiko haben der Frau Alicia Jturbide , der Schwesterdes verstorbenen Kaisers , das Großband des Ordens des
hl . Karl verliehen ; dieselbe ist auch zur Prinzessin und Mit¬
vormünderin ihrer minderjährigen Neffen ernannt worden .- Rente 68 .55 , Cred . mob . 877 .50 , ital . Anl . 65 . 35 .* Paris , 12 . Nov . Der Kaiser hat , wie der „ Moni¬teur "

anzeigt , auf Antrag des Justizministers 90 Galceren -
sträslingen in Toulon , die sich während der dort herrschen¬den Epidemie durch ihre Hingebung ausgezeichnet haben , ihrenoch zu verbüßende Strafzeit theilweise nachgelassen , theil -
weise verkürzt .

Nach einem uns eben aus Rom zugehenden Telegrammist Hr . v. Hübner daselbst angekommen . Morgen , den 13 . ,beginnen die französ . Truppen mit der Räumung von Fro¬st non e und Volle tri , wo sie von römischen Truppen ab -
gelöst werden .

Paris , 12 . Nov . ( Köln . Ztg .) Nach Berichten der fran¬zösischen Botschaft in Wien ist die Fortdauer der freundlichen
Beziehungen zwischen Frankreich und Oesterreich nichtzu bezweifeln . Gerüchte über eine Spannung zwischen denbeiden Mächten sind unbegründet . Dagegen sind alle Nach¬
richten über erneuerte Anstrengungen Oesterreichs wegen einerintimen Annäherung oder eines Bündnisses mit Frankreichaus der Luft gegriffen .

Belgien
Brüffel , 11 . Nov . (Köln . Ztg .) Das Abgeordneten¬haus wird am nächsten Dienstag seine Arbeiten mit der Er¬

nennung seines Burcau ' s unter dem Vorsitz des Altersprä¬sidenten Lange beginnen . Die Budgets für künftiges Jahrwerden die Thätigkcit der Kammer zunächst in Anspruch neh¬men , und außerdem werden der Van Humbeek '
sche Berichtüber die Verwaltung der Kirchengüter , und der Bericht des

Kriegsministcrs über die Zustände und Bedürfnisse der Armee
( dessen Konklusionen jede erhebliche Ersparniß ausschließen )hinreichenden Diskussionsstoff liefern . Der Senat wird
sich zuvöroerst mit dem in letzter Session vom Unterhaus ? vo -
tirten Gesetz über die Wahlmißbräuche beschäftigen .

Dänemark.
Kopenhagen , 8 . Nov . (Hamb. Korr .) Die dritte außer¬

ordentliche Session des Reichsraths wurde heute ge¬schlossen . Der Ministerpräsivent , Graf Frijs , verlas ein ,Amalienburg , 8 . November , datirtes allerhöchstes Reskript ,

durch welches er ermächtigt wurde , die gegenwärtige Session
zu schließen und dem Reichsrath folgende königl . Botschaftmitzutheilen :

Wir Christian der Neunte , König zu Dänemark u . s . w . , ent¬
senden dein ReichSrath Unser » königl . Gruß . In Unserer zur Zeitder Eröffnung der jetzigen außerordentlichen Session an den Reichs¬rath gerichteten allerhöchsten Botschaft hatten wir es hauptsächlich dem
ReichSrath an ' » Herz gelegt , daß er das Seinige zur schleuniger , und
befriedigenden Erledigung der Verfaffungsfrage beitragen möge . ES
freut Uns , jetzt diesen Wunsch erfüllt zu sehen, nachdem e« gelungenist, durch Einigkeit unter den beiden Kammern de« Reichsraths eine
Grundlage für die weitere Förderung der Angelegenheit zu erziAen ,und wir haben Uns deßhalb derselben anschließen können , in der zu¬versichtlichen Ueberzeugung , daß auch auf diesem Wege die Freiheitund das Wohlergehen des Vaterlandes gesichert werden . Mil beson¬derer Befriedigung haben Wir die Bereitwilligkeit beobachtet , mit wel¬cher der ReichSrath Unfern landesväkerlichen Wunsch hinsichtlich der
Erleichterung der großen Bürde unterstützt hat , welche der Krieg einem
Theil Unserer lieben und getreuen Unterthanen auferlegte ; und Wir
schließen diese dritte außerordentliche Session des Reichsraths in der
Hoffnung , daß es unter dem gnädigen Beistand des Allmächtigen ge¬lingen möge , durch da « Zusammenwirken der Regierung und de«Volkes das Beste für das Vaterland herbeizuführen . Wir bleiben dem
ReichSrath in königlicher Huld und Gnade gewogen . Geschrieben ausUnserm Schlosse Amalimburg . den 8 . November 1865 . Unter Un¬fern , königlichen Handzeichen und Jnsiegel . Christian kl . C . E . Juel -Vind -Frijs .

Großbritannien .
London , 11 . Nov . Der Brief , welchen der Befehlshaberdes Shenandoah , Kapitän Waddell , an Lord Russell gerich¬tet , lautet folgendermaßen :
An Bord des Dampfer « Shenandoah , 5. November .An den sehr ehrenw . Earl Russell , Ihrer Britannischen MajestätMinister der auswärtigen Angelegenheiten .

Mylord ! Ich habe die Ehre , Ew . Herrlichkeit anzuzeigen , daß ichmit diesem Schiff — einem früher von mir befehligten , den konsöde»rirten Staaten Amerika '« gehörigen Kriegsschiff — in den Gewässerndes Mersey angekommen bin . Die eigenthümliche Lage , in welcher ichmich befinde , und die Abwesenheit jedes PrLcedenzfalles werden hoffent¬lich Ew . Herrlichkeit veranlassen , eine kurze Bezugnahme auf einigeThatsache » , die mit der neulichen Kreuzfahrt des Schiffes Zusammen¬hängen , zu verzeihen . Ich bemannte das Schiff im Okt . 1864 aufBefehl des Marinedepartements der konföderirlen Staaten und begann ,in Gemäßheit des gleichen Befehle «, aktiv gegen die Kauffahrteischiffed-S Feindes zu kreuzen . Ich hatte den Auftrag , bei meinen Besuchengewissen Gewässern den Vorzug vor anderen zu geben . Dieser Wei¬
sung Folge leistend , befand ich mich in den Monaten Mai , Juni undJuli dieses Jahres im Ochotskischen Meer und im nördlichen Eismeer .Beide Meere sind , wenn auch nicht vollkommen isolirt , doch so weitvon der allgemeinen Handelsstraße entfernt , daß Monate verstreichenmußten , ehe Nachrichten von dem Fortgang oder der Beendigung de«
amerikanischen Krieges daselbst eintreffen konnten . In Folge dieseseigenthümlichen Umstandes war ich bis zum 28 . Juni mit kriegerischenHandlungen beschäftigt , da ich weder von der Reihe von Niederlagen ,welche unsere Waffen im Feld erlitten hatte », noch von dem Erlöschender Regierung , unter deren Autorität ich gehandelt hatte , etwas wußte .Diese Kunde erhielt ich zuerst , als ich am 2 . Aug . mit der britischenBarke Barraconta au « Liverpool sprach , die San Francisco vor vier¬zehn Tagen verlassen hatte . Ew . Herrlichkeit kann sich mein Erstau¬nen bei Empfang einer solchen Nachricht denken , und ich würde wenigGewicht auf dieselbe gelegt haben , wenn nicht die Meinung eines Eng¬länders , obgleich derselbe aus einem feindlichen Hafen kam , die Kundein Betreff des Krieges bestätigt hätte . Ich ließ sofort von wetterenkriegerischen Handlungen ab und beschloß , meine Thatigkeit so lang «einzustellen , bis ich mit einem europäischen Hafen kommunizirt hätte ,wo ich erfahren könnte , ob die Nachricht wahr sei. Es wäre nicht rath -sam für mich gewesen , das Schiff auf die bloße Aussage des Kapitän »der Barraconta hin , daß der Krieg zu Ende sei, nach einem amerika¬nischen Hafen zu bringen . Ich befand mich in einer mißlichen Lage .So prüfte ich denn sorgfältig alle mir zur Verfügung stehenden juristi¬schen Schriftsteller und sucht - nach einem Präcedenzsall , der mir al «Richtschnur bei meiner zukünftigen Führung und Leitung de« Schiffes ,sowie bei der schließlichen Verfügung über dasselbe dienen könnte . Ichkonnte keinen finden . Ich glaube , die Geschichte hat keinen ähnlichenFall auszweisen . Da mir die Autorität , krast welcher ich mein Schiffals Kriegsschiff betracht «, zweifelhaft erschien , so stellte ich meine Kreuz ,

fahrten sofort ein und nahm meinen Kurs nach dem Atlantischen Ozean .Was die Verfügung über da» Schiff angeht , so glaube ich nicht dasRecht zu haben , es zu zerstören oder noch länger zu befehligen . ImGegentheil , ich glaube , daß alles Eigenthum der konföderirlen Regie¬rung durch das Kriegsglück wieder an die Regierung der VereinigtenStaaten Nordamerika ' « zurückgefallen ist, und daß daher dieses Schiff ,da es Eigenthum der konföderirlen Staaten war , das Schicksal de«bereits zurückerstatteten Eigenthums theilen muß . Ich habe daher denhiesigen Hafen als einen passenden ausgesucht , um mich über die Nach¬richt zu vergewissern und , wenn ich ohne Regierung bin , das Schiffnebst seinen Geschützen , sonstigen Waffen , Maschinen , Vorrälhen , seinemTakelwerk und seiner ganzen Ausrüstung der Regierung Ihrer Maje¬stät zu übergeben , damit sie so über dasselbe verfüge , wie sie es inihrer Weisheit für gut befindet . Ich habe di« Ehre , hochachtungsvollEw . Herrlichkeit gehorsamer Diener zu sein . Jas . I . Waddell ,Kommandeur .
In den telegraphisch von der Regierung empfangenen In¬struktionen soll der Kapitän des Kriegsschiffes „ Donegal "

, indessen Bewachung der „ Shenandoah "
gegeben war , angewie¬sen worden sein , alle Diejenigen zu entlassen , welche nichtbrittische Unterthanen wären .

"
Der Kapitän ( Paynter ) be¬

gab sich an Bord des Kaperschiffes und theilte den Offizierenden Zweck seines Besuches mit . Die Mannschaft wurde auf 'sDeck gerufen und die Namenliste verleben . Wie ein Jedermit „ Hier !" antwortete , wurde er gefragt , weß Landes er sei.Kein Einziger wollte ein Unterthan Ihrer Majestät sein .Viel Volk von allerlei Nation , aber kein Britte , obwohl die
große Mehrheit der Mannschaft notorisch in England zusam¬
mengebracht worden war . Die Meisten behaupteten , in den
„ südlichen Staaten von Amerika " heimisch oder „ südstaatlicheBürger "

zu sein ; von diesen hatten jedoch Mehrere einenunverkennbar schottischen Accent und schienen viel eher anden Gestaden des Clyde , als am Mississippi ihre Mutter -



spräche erlernt zu haben . Um seinen Heimathschein wurde
Niemand gefragt , und so wunderten Alle als Ausländer an
die der Mehrzahl ohne Zweifel wohlbekannte englische Küste ,
wo sie meist in Liverpool ihr Unterkommen suchten . Die
Leute äußern sich über ihre Fahrten mit offenbarer Zurück¬
haltung , doch- schließt Mancher aus ihrem eigenthümlich
schweren Gepäck , daß ihre Abenteuer von recht einträglicher
Natur gewesen seien . Andere wiederum glauben , den Leuten
mit Unterstützungen unter die Arme greifen zu müssen .
Kapitän Waddell verweilt augenblicklich noch in Liverpool bei
Freunden zum Besuch . Die Nebergabe des „ Shenandoah "

^ n Hrn . Dudley , amerikanischen Konsul in Liverpool , erfolgte
vorgestern Nachmittag .

Ueber das Befinden des vorgestern auf der Jagd vom
Pferd gestürzten und mit dem Kopf gegen eine steinerne
Wand gefallenen Staatssekretärs für Indien , Sir C . Wood ,
berichtet die „Times "

: „ Es gereicht uns zur Freude , melden
zu können , daß

'
Sir Charles Wood sich gestern Nachmittag

weit besier befand , als man in Anbetracht der ziemlich ernsten
Verletzungen , die er erlitt , als er bei Marr in der Nähe von
Doncaster mit der Meute Lord Hawke ' s jagte , erwarten
durfte . Hr . Kenyas aus Hooton Pagnell , der Sir Charles
ärztlich behandelt , hat es nach vorgenommener Prüfung als
seine Meinung ausgesprochen , daß der Unfall keine ernstlichen
Folgen haben wird , und es ist aller Grund zu der Hoffnung
vorhanden , daß der sehr ehrenwerthe Baronet das Zimmer
nur ein paar Tage lang wird hüten müssen . Die Verletzung
beschränkt sich , wie man in Erfahrung gebracht hat , darauf ,
daß die Kopfhaut geschunden worden ist und der ganze Körper
in Folge der heftigen Berührung mit der steinernen Wand
eine starke Erschütterung erlitten hat . Die Kopfwunde hat ,
obgleich sie gar nicht tief ist , doch einen starken Blutverlust
verursacht .

"

London , 12 . Nov . Der für eines der Häupter der Fe¬
nier geltende Stephens ist gestern in Irland verhaftet wor¬
den . — Dem „Observer " zufolge will Earl Russell sein
bisheriges Kabinet möglichst unverändert erhalten .

Egypten .
Aus Alexandria , 9 . Nov . , wird telegraphisch gemeldet :

„ Der Vizekönig hat alle Schulden der Fellahs in Ober¬
egypten zur Bezahlung auf sich genommen und auch sonstige
Lasten beseitigt . Von Kairo nach Oberegypten soll eine
Eisenbahn angelegt werden . Im Sudan ist Alles wieder
ruhig .

"

Asten .
Aus Kalkutta , 7 . Okt . , wird gemeldet , daß der Feldzug

gegen Bhutan unwiderruflich beschlossen ist , aber erst gegen
Ende Dezember beginnen wird . Dem Vizekönig Sir John
Lawrence , der die kalte Jahreszeit in Agra zubringen wollte ,
nachdem er die warme in Simla verbracht , wurde von Seiten
der Regierung in England aufgetragen , seinen Aufenthalt in
Kalkutta zu nehmen — eine Maßregel , die man hier als
eine Demüthigung für diesen hohen Würdenträger ansieht .
Im westlichen Theil von Borneo dauern die Feindseligkeiten
zwischen den Insurgenten und den Holländern fort . Ein An¬
griff der Elfteren auf den holländischen Posten in Kebibu
wurde jedoch mit beträchtlichem Verlust zurückgeschlagen . In
den ausständigen Bewegungen , welche China heimsuchen ,
scheint ein Stillstand eingetreten zu sein . In Schanghai
wurde der oberste brittische Gerichtshof für China und Japan
eröffnet . Der dortige Provinzgouverneur hat den Chinesen
verboten , fremde Schiffe zu chartern .

Depesche - es Hrn v . Beust , die Frankfurter
Angelegenheit betreffend

Die „ N . Frkf . Ztg .
" veröffentlicht den Wortlaut der De¬

pesche, welche der k. sächsische Minister Hr . v . Beust an die k.
sächsischen Gesandten zu Wien und Berlin unterm 11 . Okt .
aus Anlaß der ihm mitgetheilten , von Oesterreich und Preu¬
ßen an den Frankfurter Senat erlassenen Noten gerichtet
hat . Dieselbe lautet :

Depesche an die k. sächsischen Gesandtschaften zn Wien
und Berlin , von Dresden 11 . Okt . 1865 .

Bei Gelegenheit meines heutigen Empfangstages für das diplomati¬
sche Korps machten mir die HH . Gesandte » von Oesterreich und Preu¬
ßen von einem Schritte Mitlheilung , welchen ihre höchsten Regierungen
bei dem Senat der Stadt Frankfurt gethan haben . Es sind nämlich
übereinstimmende Depeschen an die betreffenden Residenten bei der

freien Stadt Frankfurt ergangen , worin über Ausschreitungen des

jüngsten Abgeordnetcntages , mit Hinweisung auf die schon früher be¬

wiesene Connivenz des Senats , Beschwerde geführt , und darauf ge¬
drungen wird , daß Wiederholungen , insbesondere einer ; weitern Ver¬

einigung des Sechsunddreißiger -Ausschussrs , vorgebeugt werde , mit
der Androhung selbständigen Einschreitens der beiden Mächte im ent¬

gegengesetzten Fall .
Ich habe mich nicht bewogen gefühlt , auf eine nähere Besprechung

diese« Erlasses einzugehen . Soweit es sich um die auf die Vergangen¬
heit bezügliche Beschwerde handelt , so ist es Sache des Frankfurter
Senats , darüber mit den reklamirenden hohen Regierungen Vernehmen
zu pflegen . WaS aber das in Aussicht gestellte selbständige Einschreiten
betrifft , so Handels es sich um eine Eventualität , die noch nicht vor -

liegt . Wir müssen indeß wünschen , daß unserm Schweigen nicht eine

Bedeutung der Zustimmung beigelegt werde , uns vielmehr eintreten -
den Falls die Freiheit der Ansichten und Erklärungen um so mehr
Vorbehalten , als hierbei die in den Bundesgrundgesetzen enthaltenen
Bestimmungen über Selbsthilfe bei Streitigkeiten unter Bundesgliedern
nicht außer Beachtung bleiben könnten . Daß in beiden Erlassen die

llnzuträglichkeit von agitatorischen Versammlungen ohne verfassungs¬

mäßige « Mandat am Sitze der Bundesversammlung hervorgehoben
wird , ist eine Betrachtung , der wir die Berechtigung keineswegs abzu -

sprechen gemeint sind , wenn uns auch dieselbe insofern überraschen
mutzte , als im Verlauf der letzten sechs Jahre ähnliche Versammlungen
wiederholt in Frankfurt zusammengetreten find , ohne den hohen Re¬

gierungen von Oesterreich und Preußen zu gleichem Einspruch Anlaß
zu geben . Um so mehr aber dürfte auch die fernere Betrachtung An¬

spruch auf Beachtung haben , daß , insoweit Frankfurt als Sitz , der

Bundesversammlung vielleicht einer auSnahrweisen Beurtheilung unter¬
worfen ist, e« offenbar Sache der Bundesversammlung sein muß , zu
entscheiden , welche Maßnahmen gegenüber der Territorialregierung ge¬
boten und zulässig sein möchten oder nicht . Auch die gleichzeitig in
den beiden Erlassen hervorgehobene , gewiß sehr beachtenSwerthe Rück¬

sichtnahme auf die Anwesenheit der österreichisch-preußischen Besatzung
würde von dieser Instanz zu würdigen sein , da erster « nicht auf einem
Vertrags - oder sonstigen Verhältnisse zwischen Oesterreich , Preußen
und der Stadt Frankfurt beruht , sondern im engen Zusammenhang
eben mit dem Sitze der Bundesversammlung in dieser Stadt steht .

Ew . rc. wollen vorstehenden Erlaß durch Vorlesen zur Kenntniß des
Hrn . Ministers des Auswärtigen oder dessen Stellvertreters bringen . —

( gez.) Beust .

Nachschrift .
Im Anschluß an die in meiner heurigen Depesche erwähnt « Milthei -

lung brachten beide HH . Gesandten die sächsische Presse zur Sprache ,
indem sie Auftrag erhalten hatten , sich darüber , mit namentlicher Be¬
zugnahme auf einen unter '», 9 . Sept . d . I . erschienenen Artikel der
hiesigen »Konstitutionellen Zeitung " beschwerend zu äußern . Wenn es
mir der Form wegen nur angenehm sein konnte , daß dies mehr in
einer zurückhaltenden Weise geschah, so bin ich freilich über die eigent¬
liche Tragweite jenes Schritte - einigermaßen im Ungewissen geblieben .
Die von mir gestellte Frage , ob ein Antrag auf Verfolgung des ge¬
dachten Artikells gestellt werde , haben beide HH . Gesandte » verneint .
Sollte die« dennoch die Meinung sein , so würde die königl . Regierung
dem Antrag Folge zu geben nicht Anstand nehmen . Ich kann dabei
nicht unbemerkt lassen , daß in Sachsen in Preßangelegenheiten streng
nach dem Gesetz verfahren wird , diesem zufolge aber der Antrag der
Staatsanwaltschaft zu überweisen , und sofern diese einen Strafantrag
für zulässig erachtet , ein gerichtliches Verfahren einzuleiten sein würde .
Die königl . Regierung hat ihrerseits die stellenweise sehr ungemessene
Sprache jenes Artikels zu beklagen . Wohin die Entscheidung des
Gerichts ausfallen würde , darüber vermag sie im voraus kein Urtheil
abzugeben . Daß gegen die Verfolgung eine « schon vor länger al «
Monatsfrist erschienenen Artikels manche Gründe sprechen können , daß
ferner der Artikel unter dem erste» Eindruck der Gasteiner Konvention
geschrieben worden ist , welche eine sehr lebhafte Erregung der Gemü -
ther in ganz Deutschland hervorrief , sind Momente , welche die antrag¬
stellenden Regierungen wohl nicht ganz außer Betrachtung zu lassen
gemeint sein würden . ^

Sollte dagegen , wie es den Anschein hatte , die Absicht dahin gehen ,
nur gelegentlich jenes Artikels die Haltung der sächsischen Presse im
Allgemeinen zum Gegenstand der Beschwerde zu Machen , so wäre frei¬
lich der königl . Regierung , wie ich es beiden HH . Gesandten gegen¬
über zu thun nicht unterlassen habe , Anlaß zu sehr naheliegender Ent¬

gegnung gegeben . Die deutsche Presse bietet leider in diesem Augen¬
blick das traurigste Bild der deutschen Zerrissenheit dar . Gegenseitig
überhäuft man sich mit Klagen und Vorwürfen , ja mit Schmähungen
und Verlästerungen . Es mag sich der Mühe verlohnen , zu erwähnen ,
ob es Mittel und welche geben könne , diesem bedauerlichen Zustand
ohne Gefährdung der Preßfreiheit eine bessere Gestalt zu geben . Aber
unbillig und ungerecht müßten wir es nennen , wollte man eine ver¬
einzelte Erscheinung aus dem Getriebe des Ganzen herausgreifen und -

darauf Beschwerden und Anklagen begründen . Daß die sächsische Presse
sich vor andern deutsche» Landern in der Maßlosigkeit ihrer Sprache
hervvrthue , wäre eine Behauptung , die des Beweises bedürfte und
schwerlich erwiesen werden würde . Es kommt aber bei jenen gegensei¬
tigen Anfeindungen weniger auf die Wahl der Ausdrücke , als auf die
Bedeutung der Ausfälle an . Wie ich es dem Hrn . Gesandten von
Oesterreich bemerklich zu machen mir erlaubte , erscheinen in österreichi¬
schen Blättern Artikel gegen die Regierungen der deutschen Mittelst «»
ten , welche diese nicht minder tief verwunden . Es ist jedenfalls für
das Ansehen derselben mindestens etwas eben so Verletzendes , wenn
fortwährend von ihrer Ohnmacht , als es die kaiserl . Regierung unan¬
genehm berühren mag , wenn in mittelstaatlichen Blättern von Ge -

wallthätigkeiten der Großmächte gesprochen wird . Noch bei weitem
mehr Anlaß war mir zu dieser Erwiederung dem k. preußischen Herrn
Gesandten gegenüber geboten . Mit welchem Aufwand von Gehäsfig -
keiren und selbst Verleumdung werden in preußischen Blättern die Re¬
gierungen der Mittelstaaten , namentlich die sächsische Regierung , tag¬
täglich verfolgt I In den »Preußischen Jahrbüchern " führt in regel¬
mäßiger Folge ein bekannter Schriftsteller aus , daß die deutschen
Staaten nicht etwa nur Preußen sich unterordnen , nein , daß die deut¬
schen Staaten und Dynastien zu existiren aufhören sollen . Dieses
Thema findet in preußischen Tagblättern vielfaches Echo , ja jene Auf¬
sätze finden in der für ministerielles Organ geltenden „Norddeutschen
Allgem . Ztg .

" Erwähnung , und noch nie habe ich vernommen , daß
Seitens der k. preußischen Regierung etwas geschehen sei , diesem
Beginn Einhalt zu thun . Dem von Hrn . v. d . Schulenburg gegen
mich ausgesprochenen Wunsch , daß auf Milderung der Preßanfein -

dungen hingewirkt werde , pflichte ich gern bei ; aber ich habe , bevor
ich dem der sächsischen Regierung gemachten Vorwurf , Preußen feind -

lichen Tendenzen nicht entgegenzutreten , Rede stehe, zu erwarten , daß
in Preußen den sachsen - vernichtenden Tendenzen gesteuert werde .
Ew . rc . wollen auch von diesem Erlaß durch Vorlesen Kenntniß geben .
— ( gez .) Beust .

Baden .
8* Pforzheim , 12 . Nov . Dem Vernehmen nach hat Hr . Geh .

Rath HSüsser die Zuschrift seiner hiesigen Wähler dahin beantwor¬
tet , daß es seine Gesundheitsverhältnisse unter keinen Umständen
zulassen , eine Wiederwahl anzunehmen . Die hiesige Einwohnerschaft
bedauert sehr , eine so bewährte parlamentarische Kraft in unserer
Ständekammer missen zu müssen . Wie wir hören , hat gestern eine

Vorversammlung der belr . Wähler stattgefunden und soll sich dir
Mehrzahl derselben entschieden haben , auch hier , wie für den ausge¬
tretenen Abgeordneten W . Lenz , einen Ersatzmann aus dem Kreise
der hiesigen Bürgerschaft zu wählen .

4 . Mannheim , 12 . Nov . Ders hiesige ArbeiterbildungS -
Ver ein erfreut sich unter tüchtiger Leitung in diesem Winter einer

ganz besondern Theilnahme sowohl von Seiten der überaus zahlreichen
Mitglieder , al « der Gelehrten und Gebildeten unserer Stadt . Außer
den seit Anfang diese - Monat - wieder eingeführten regelmäßigen Unter¬
richtsstunden in deutscher Schriftsprache , Buchführung , Geschichte und

Geographie , Französisch , Zuschneiden für Schneider , haben eine Reihe
von Männern wissenschaftlich populäre Vorträge zugesagt . — Durch
die Erwerbung eines gutm und geräumigen Lokal« ist die Einrichtung
eines Lesezimmer - und die zweckentsprechende Aufstellung der Bibliothek
ermöglicht . — Wie wir hören , wird in den nächsten Tagen eine Bio¬

graphie Lon Karl Fr . NebeniuS au « der Feber de« Geh . HofrathS
Beck hier erscheinen . Die Schrift wird neben der Bedeutung diese«
Staatsmannes für die Entwicklung unserer badischen Verhältnisse
namentlich auch dessen Theilnahme an der Entstehung de« Zollvereins
beleuchten .

4 Baden , 13 . Nov . Feuersignale weckten in der heutigen Mor¬
genfrühe , zwischen 4 und 5 Uhr . die hiesige Einwohnerschaft au « dem
Schlaf . Es brannte in der Villa Merck zwischen hier und Lichten »
thal . Vom Herd der Luftheizung aus , mit welcher das Gebäude ver¬
sehen ist, hatte sich das Feuer verbreitet und hatte schon mehrere Zim¬
mer ergriffen , ehe ausreichende Hilfe eintraf . Diese erschien in unserer
wackern Feuerwehr , deren energischem Eingreifen e« in verhältnißmäßig
kurzer Zeit gelang , de« verheerenden Elements Meister zu werden . Doch ist
die Verwüstung im Innern des Gebäude « beträchtlich genug , und der
reizende Landsitz , dessen Besitzerin in diesem Augenblick mit ihrer . Fa¬
milie abwesend ist , dürfte auf längere Zeit unbewohnbar sein . Auch
an Möbeln , Geräthen , Kunstgegenständen ist Vieles und Werthvolle «
zu Grund gegangen .

Vermischte Nachrichten.
— Köln , 8 . Nov . Der Graf von Fürstenberg - Stamm ,

heim hat sich vor kurzem zur Abbüßung der ihm wegen de« bekamt -
ten Duells zuerkannte » Strafe von einem Jahr Festung nach Ehren -
breitstein begeben . Der »Elb . Ztg . " zufolge ist nunmehr durch könig¬
liche Gnade diese Strafe auf 6 Wochen ermäßigt worden .

— Weimar , 10 . Nov . ( Fr . I .) Die Staatsregierung hat der
Hebung der Landwirthschaft seit Jahren ihre besondere Aufmerksamkeit
gewidmet und jetzt auch die Errichtung einer landwirthsch . Zen¬
tralstelle beschlossen ; ferner hat dieselbe einen Preis von 75 Thlrn .
für die Aufstellung einer Agrarverfassung ausgesetzt . Zur Einführung
der neueren Methoden beim Husbeschlag hat die Regierung einen Huf¬
schmied nach Dresden und Wien entsendet , um die dort erzielten Fort¬
schritte auch hier zu Lande einzusühren .

— Werdau , 9 . Nov . ( Dr . I .) Wie e« de» Anschein gewinnt ,
beginnt unsere Epidemie doch nunmehr eine Wendung zum Bes¬
sern zu nehmen . Wir konstatiren , der heutige Bestand der Cholera -
kranken beläuft sich auf nur noch 29 und verstorben sind heute 3 Kin¬
der ; auch treten die Erkrankungen seit drei Tagen nicht mehr so akut
wie bisher auf . Die Zahl der bisherigen Choleraerkrankunqen beträgt
631 , die der daran Verstorbenen nunmehr 169 .

— Berlin , 10 . Nov . In Basel ( Bahnmaier 'S Verlag jC . Dellvffs )
ist so eben erschienen : »Des k. preußischen KronsyndikatS - Gut -
achlenS über die schleSwig-holsteinische Staats - Erbfolge erster Theil .
Wir wissen nicht , ob der Text echt ist ; er stimmt jedoch mit den bis¬
herigen Mittheilungen überein . Auf S . 24 heißt e» : »Au « vor¬
stehenden Erörterungen und Beschlüssen de« Kronsyndikates folgt von
selbst , daß die allerhöchsten beiden deutschen Großmächte bei ihren
weitern Entschließungen und Verfügungen über die Herzogthümer
durchaus nicht an bisher bestandene Successtonsrechte gebunden seien ,
daß also deren Erörterung an und für sich entbehrlich sein würde . "

— Prag , 10 . Nov . ( Presse .) In KLnigrwart find NachlS
71 Häuser abgebrannt . Der Verlust und die Bestürzung sind groß ;
das Feuer war angelegt .

— Bern , 10 . Nov . Die nationalräthliche Kommission hat sich
init 3 gegen 2 Stimmen für Streichung der vielfach angefochtenen
bundesräthlichen Verschiebungsbedingung zur Konzession der Seethal -
Bahn ausgesprochen .

— Im Gotthardhospiz , dieser uralten Stätte christlicher Ho -
spitalität , wurden vom 1 . Okt . 1864 bis 30 . Sept . 1865 9237 Rei¬
sende aller Nationen mit 25,499 Rationen saunnt verschiedenen Klei¬
dungsstücken unentgeltlich verpflegt , worunter 52 Kranke und Halb¬
erfrorene eine längere Pflege erforderten .

— In der Londoner Vorstadt Camden -Town starb dieser Tage der
berühmte Boxer Tom Sayers , dessen vor einigen Jahren stalt -
gehabter furchtbarer Zweikampf mit dem Amerikaner Heenan in Eng¬
land ein beinahe eben so großes Interesse erregte wie der amerikanische
Krieg .

" Der Ultimus llomsuorum der Boxer - Arena , wie ihn der » Mor «
ning " Advertiser nennt , erlag einem Lungenleiden in einem Alter von
beinahe 40 Jahren .

" Ueber den Aufstand auf Jamaica bringt die » Times " folgende «
Telegramm aus Liverpool : Ein hier angekommenes S chreiben au «
Nassau N . P . vom 23 . Okt . sagt , daß der Dampfer »Plantagenet "

am 23 . v. M . dort mit 250 Soldaten unter Major Mac Bean nach
Jamaica abgegangen ist. Baron v . Kettlelirt war eine« der ersten
Opfer der Schwarzen . Ein Geistlicher wurde in Stücke gehauen . Die
Behörden übten sehr summarische Justiz . Mit Ausnahme einer ein¬
zigen schwarzen Kompagnie vperirten alle englischen und schwarzen
Truppen im Feld . In Port Royal benahmen die schwarzen Truppen
sich prachtvoll . Der „Urgent " war nach BarbadueS abgegangen , um
das 3 . Regiment Buffs zu holen .

Karlsruher WitterungSbeobachtuugen.

11 . Nov Sarome
ter

Ther¬
mo- Wind . Himmel .

Meter .
MorgensTUHr 28 ' 1 .50 ' -f- 3,5 S .W . ganz bew.
Mittags 2 , . 1,53 ' t 56 Ichw . .
Nachts 9 , . 180 '" -j- 45 , ganz ,

12 . Nov .

MorgcnsTUHr 28 " 2 .43 " 45 S .W . ganz bew.
Mittag - 2 . . 2 .73 ' 6 .5 stark ,
» acht« 9 . . 3 .02 '" 1- 2 .5 . rein

Witterung.
trüb , frisch
Sonnensch . , frisch
trüb , mild

trüb , frisch
Sonnbl . , frisch
heiter , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 14 . Nov . 4 . Quartal . 126 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Stö renfried ; Lustspiel in 4 Akten , von R .
Benedix .

Theater in Baden .
Mittwoch 15 . Nov . Ja der Heimath ; Original - Schau¬

spiel in 5 Akten , von CH . Birch -Pfeiffer .



K Z .a .475 . Dur lach . Ich erfülle
EGHiermit die traurige Pflicht , das in

V Rußland nach dreitägiger Krankheit
^ erfolgte Ableben meiner unvergeß¬
lichen Schwester

Ernestine Melanie Pauline
de Lorrrr de St . Ange

im Namen der Familie allen Freunden
und Bekannten der Verblichenen ergebenst
bekannt zu machen .

Durlach , den 11 . November 1865 .
Oscar Baron de Lorne

de St . Ange ,
Oberlieutenant .

Z .« .453. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Betrieb der neuerbauten Eisenbahn von Ding «

linge« nach Lahr wird am 15 . November d . I . er¬
öffnet.

Ueber die auf dieser Bahnstrecke zur Ausführung
kommenden Fahrten enthält der am 1 . November d. J .
in Wirksamkeit getretene Fahrplan der großh . Eisen¬
bahnen das Nähere.

Karlsruhe , den 11 . November 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

B . V. d. D.
Poppen .

Schneider .
Z .a.178 . Nr . 682. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Bernhard Höber ' schen Stiftung dahier ist

bi« Ende des laufenden Jahres eine Brautgabe von
ca . 640 fl . verfügbar . Die behufs der Zulässigkeit
zunächst maßgebenden Bestimmungen des Stifter «
lauten wörtlich:

Unter mehreren Bewerberinnen hat den Vorzug
s ) Diejenige , welche mit mir verwandt ist , unter

Verwandten entscheidet die Nähe der Verwandt¬
schaftzu mir ;

d) . sodann die aus Karlsruhe gebürtig ist , oder
mehrere Jahre ehrlich bei mir diente.

Die weitern Bestimmungen und Erfordernisse sind
durch den Druck veröffentlicht und können bei jedem
Synagogenrathe de« Landes eingesehen werden.

Die hiernach Berechtigten werden aufgefordert , ihre
Gesuche unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse
binnen6Wochen bei großh. Oberrathe der Israe¬
liten einzureichen.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1865 .
Großh . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerial -Kommissär :
I o l l Y.

Altmann .
Z .a .383. Nr . 16,429 . Karlsruhe .

Äledigte Stelle.
Die Wiederbesetzung der Salinearzt¬
stelle in Dürrheim betr.

Bei der großh. Ludwigssaline Dürrheim ist die
Stelle des Salinearztes wieder zu besetzen. Derselbe
erhält gegen unentgeltliche Behandlung der in Dürr¬
heim und nächster Umgebung wohnenden Bediensteten
und ständigen Arbeiter der Saline einen jährlichen
Gehalt von 250 fl. nebst freier Wohnung , und soll
ihm nach Mittheilung großh . Ministeriums de« In¬
nern gleichzeitig die Badarztstelle mit einem jährlichen
Gehalt von 200 fl. übertragen werden. StaatSdiener -
eigenschaft ist mit diesen Stellen nicht verbunden.

Bewerber haben innerhalb 3 Wochen bei Unter¬
zeichneter Stelle vorschriftsmäßig ihre Gesuche einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 7. November 1865.
Steuer -Direktion .

Kühlenthal .
Glockn er.

Z .a,447 . Karlsruhe .

Großh. Badische Eisenbahn-Schuldentilgungs -Aasse.
Den Verkauf vierprozentiger badischer Eisenbahn -
Obligationen betr.Wir bringen zur öffentlichenKenntniß , daß wir zur Beschaffung der für den Eisenbahnbau benöthigtenMittel vom 13. dieses Monats ab bis auf Weiteres wieder vierprozentige , zu dem Rest« des vorjährigenAcht -Millionen -Gulden - AnlehenS gehörige Eisenbahn -Obligationen abgcben.

Dieselben sind sowohl unmittelbar bei unserer Kasse selbst , als auch durch Vermittlung der großh. KreiS-kafscn'
, sowie sämmtltcher großh. Hauptsteuerämter , Obereinnehmereien und Domänenverwaltungen unterfolgenden Bedingungen zu beziehen :
Der Kaufpreis beträgt für die Stücke zu 100 fl. und 200 fl . 99 >/r Prozent de- Nennwerthes , für dieStücke zu 500 fl . und 1000 fl . 99 Prozent de« Nennwerthes .
Abnehmer von Obligationen im Gesammtwecth von mindesten« 20,000 fl. erhalten einen weiteren Rabattvon einem Viertelsprozent .
Die Käufer haben die vom 1 . Oktober an laufenden Zinsen zu vergüten. Diese werden berechnetbis einschließlich 10. November bei Einzahlungen in der Zeit vom 13. bi« mit 20. November ,, 20. » » » » » » 21. » . 30. .

» 30 . » » » FF » 1 . § . 10. Dezember,, 10 . Dezember . » » » » 11 ' » . 20 . .. 20. , KE » » 21 . » . 31 . .und so fort.
Die Obligationen werden auf Verlangen auf den Namen eingeschrieben werden.Karlsruhe , den 9 . November 1865 .

_ _ Helm ._ -
_ _Z . a .439 . Karlsruhe .

Kreutzberg's große Menagerie
auf dem Schloßplatz rechts.

Heute , Dienstag , eine große Vorstellung um L Uhr,wobei das zweite Auftreten der berühmte « Thierbändigerin aus Stockholmstattfinden wird .
Zum Schluß der Vorstellung Er -rcitien des Wnnder -Elephanteu Pepitaund Fütterung sämmtlicher Thiere .

_ G . Kreutzherg .
/ t Z . a .469. Mannheim .

4 Für Auswanderer
Dampfbooten über London direkt nach New-Iorkbefördere ich Passagiere durch die '
schönest großen Dampfer

D Ottsva , Capitän am 24 . November ab hier , am 3V. ab London ,, 8 . Dezember , , , 14 . . .
. 22 . . . . . 28 . .Es ist mir von Seiten meines Hauses zugesichert , daß in Beziehung auf Kost und Behandlung allesMögliche aufgeboten werden soll , um die Linie nicht allein den Auswanderern , sondern auch den Geschäfts¬reisenden re . Veranlassung zu geben , diese neue Route zu benützen.Zu Vertragsabschlüssen hält sich bestens empfohlen

Die General -Agentur für Süden :
Mich. Wirschingund dessen bekannte Herren Bezirks-Agenten.

Die Maschinenfabrik u. Gisengießerei
fertigt alle Arte» stationärer Dampfmaschmen , Locomobilen,Locomotiven mit schmaler und breiter Spur , Werkzeug - und

hydraulische Maschinen, Mühlen -, Brauerei- und sonstige Fabrik-Einrichtungen, sowie sie zu¬gleich durch ihre ausgedehnten Kesselschmied -Werkstätten und ihre großen Blechvorräthe in der
Lage ist, Dampfkessel jeder Größe und Konstruktion in kürzester Zeit zu liefern.

Dampfmaschinen von 3, 6, 9—11 Pferdekrästen mit zugehörigen Kesseln , ferner stehendeund liegende Lrcomobilen von 3, 6, 8,10 —12 Pferdekräften, sowie viele Werkzeug -Maschinen,als : Drehbänke, Hobel-, Bohr-, Stoß-, Feil-, Loch- und Scheermaschinen, stnd stets in größererAnzahl vorräthig.
In der Gießerei können Stücke bis 250 Zentner gegossen werden. Z .a.240.

Z.a .486. Ein Frauenzimmer , erzogen in einem
der ersten Pensionale Deutschlands, in den weiblichenArbeiten, und besonders aber der kalli - und orthogra¬
phischen Schrift sehr kundig, das die Stelle einer
Volksschullehrerin mehrere Jahre bekleidete , und
darüber die günstigsten Zeugnisse besitzt , wünscht als
Gesellschafterin , Reisegefährtin, Vorleserin, am liebsten
bei einer älteren Dame einzutreten oder auch als Er¬
zieherin zu Kindern von 5 — 8 Jahren . HieraufRcflek -
tirende sind gebeten , ihr Gesuch unter genauer Angabeder Bedingungen rc. (franco ) der Erpedition diesesBlattes mit der Chiffre XV. 8t . zu übersenden.

Z.a .488 . Pforzheim .

Mein Ausschreiben durch die Karlsruher Zeitungvom 1. d . Mt « . , Nr . 258, und vom 3 . d . M -, Nr . 264,in Betreff der Liegenschaftsversteigerung des Herr »
Kanfmanus Julius Finkrnstri« dahier muß ich be¬
züglich des Datums dahin berichtigen, daß die frag¬liche Versteigerung

am Donnerstag de« 1k. d. M. ,
Nachmittags 3 Uhr,aus hiesigem Rathhaus statlfindet.

Pforzheim, den 13. November 1865.
Joseph Grieffel .

Z .a.483 . Nr . 462 . Karlsruhe .

Erledigte Stelle.
Am 1 . Februar 1866 ist die Stelle eines Buchhaltersim landwirthschaftlichen Garten zu .Karlsruhe zu be¬

setzen. Derselbe erhält 500 fl . Gehalt nebst freier
Station , und soll genaue Kenntniß de« Staatsrech¬
nungswesens und kaufmännische GeschäftSgewandtheit
besitzen.

Bewerber haben sich im Lauf dieses Monats bei der
Unterzeichnetenstelle zu melden.

Karlsruhe , den 11. November 1865.
Großh . bad. landw . Gartenbauschule Karlsruhe .
Z . a.434 . Wolf ach .

'

Erledigtes Stipendium.
Das von dem ehemaligen Pfarrer Berner zuSteinach und dem HLchstseligen Fürsten Karl Egon

zu Fürstenberg gestiftete Stipendium für Studi -
rende ist mit 80 fl . zu vergeben. Die Verwandten des
StisterS Pfarrer Berner , dann die Angehörigen des
Stabes Steinach werden bei der Verleihung vorzugs¬
weise berücksichtigt ; bei deren Mangel kann jeder an¬
dere sürstenbergische Studirende , welcher sich durch Be¬
tragen , Fleiß und Fortschritt auszeichnet, darauf An¬
spruch machen. Die Gesuche um Verleihung find bei
uns einzureichen.

Wolfach, den 10. November 1865.
_ F . F . Rentamt ._

Zu>.451 . Nr . 724 . Mannheim .

Baliergesuch.
Für die Ausführung der hiesigen Eisenbahnbauten

werden einige tüchtige Maurerbaliere gegen eineTageS-
gebühr von 2 fl bi« zu 2 fl. 30 kr. gesucht .

Lusttragenbe haben sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse alsbald bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.

Mannheim , den 11 . November 1865.' Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .
DYckerh o f f.

Z.a .464 . Freiburg i. „ .

Commisstelle - Gesuch .Ein junger Mann , der seine Lehrzeit in einem ge¬mischten WaarcngeschSftebestanden, wünscht in einem
ähnlichen Geschäfte eine Stelle zu erhalten ; es wird
weniger auf Salair als auf gute Behandlung gesehen .Nähere Auskunft erthrilt Kaufmann I . Weiherin Freiburg i. Bgau .

Z.a .466. Karlsruhe .

Commisstelle -Gesuch.
Ein Commis , der schon in größern Häusern ser -

virte und mit guten Zeugnissen versehen ist , sucht eine
Stelle ; am liebsten einen Comptoir - oder kleinern
Reiseposten .

Zu erfragen bei Herrn Ehr . Niempp im Laden in
Karlsruhe .

Z .a.372. Berlin . In einem hiesigen Geschäft
findet ein gut empfohlener thätigcr HaudlungS -
EoMMiS ( wenn auch aus einer Detailhandlung , aber
mit schriftlichen Arbeiten vertraut ) dauerndes Enga¬
gement am Comptoir . Näheres bei

L. F. W. Körner, Kaufm .,
Berlin , Puttkammerstr . 14.

Es werden 6 Stück Plataueu
oder 6 Stück zahme Liudrn -

bäume, aber starke , zur weiteren Pflanzung gesucht .
Näheres bei der Expedition dieses Bl . Z.a .399.
Z .a.347 . Vi klingen .

Geschäfts -Eröffnung .
Die Unterzeichneten machen hiermit öffentlich be¬

kannt, daß sie im Hause des Herrn Anton Hirt , in
der Gerbergassedahier, auf gemeinschaftliche Rechnung
kinUhrengeschäftfürFederkraftuhren
errichtethaben , und empfehlen dasselbe den resp. HH .
Händlern und Packern unter Zusicherung guten Fa¬brikats und billiger Preise hiemit bestens .

Villingen, dm 7. November >865.
Münch , Groß Sf Comp.

Z.a.355. Eine Apotheke wird zu pachten
gesucht . Franko - Offerten unter I.it . k. ? .Nr . 25 befördert die Erpedition dieses Blattes .

Z .a.281. Bruchsal .
Pserdeverfteigcrung.

— - Mittwoch den 15. d. M . , Vormit -
>9 Uhr , werden vor den hiesigen Bauhossiallungen

10 ausrangirte Dienstpferde
n baare Zahlung öffentlich versteigert,
ruchsal, den 5 . November 1865.

Verrechnung
eS großh. III. Dragonerregiments , Prinz Karl .

Z .a.455 . Mannheim .

Pferdeverfteigerung.
Äu« Auftrag werden au « dem Nach¬

lasse de« 1 großh . badischen Majors Herrn HugoEl vier vor der Wohnung des Herrn Bereiters
Roth , Jungbuschstraße Iüt . 8 . 7 Nr . 8,S a m st ag den 18 . d. M . , Nachm . 2Ubr ,1 Stute, 6jährig , Grauschimmel , arabischer Rare,1 dto . öjährig , Hellbraun , mecklenburger Nace»1 Wallach , lOjährig , Schwarzbrauu;

ferner die vollständige Ausrüstung für einen Stabs¬
offizier , einige neue Sättel , Stangenzäume , Trensen,Gurten , Pferdedecken und sonstige Stallrequisiten frei¬
willig gegen gleich baare Zahlung durch den Unter¬
zeichneten versteigert werden.

Mannheim , den 12 . November 1865.
C . Tcharpff ,

Waiscnrichker.
Z.b .56k>. Adelsheim .

Pacht - u. Verkaufs-
anerbreten.

Der Unterzeichneteist beauftragt— Familienverhältnissen halber — folgmdes Anwesen
auf eine länger « Reihe von Jahren zu verpachten oder
auch zu verkaufen:

Ein massiv erbautes Haus mit einem Real »
wirthschaftSrecht;

ein Hinterhaus mit neueingerichteter Bier¬
brauerei , die wegm geeigneten Raume « leicht
vergrößert werden kann ;

vier Keller , eine Scheuer. Pferd - , Rinbvieh-
und Schweinställe und Hofraum ;

ein gut angelegter Gartm beim Hau «, welch«
sich vorzüglich zu einem Bauplatz eignet;30 Morgen Ackerfeld , 4 Morgen Wiesen und
1 Morgm Wald , sowie

das ganze zum Betrieb der Wirthschaft, Bier¬
brauerei , Oekonomie und Branntweinbrennerei
gehörige lebende und todte Inventar , darunterBetten , Weißzeug, Silb « , Fuhr - und Chaisen¬
pferde, Rindvieh , Fässer, Futter » Stroh u. d.
g . m.

Die Pacht - , beziehungSw. Kausliebhaber werden
mit dem Bemerkm eingeladm, daß dieses Anwesen in
einem freundlichen Orte , an der Heidelberg-Würzbur¬
ger Straße , in unmittelbar « Nähe der Odenwaldbahn
liegt ; die Wirthschaft seit langen Jahren mit bestem

Erfolg betrieben wurde und die Gebäulichkeiten, Gü¬ter, Einrichtungen und Fahrnisse in bestem nutzbaremZustande sich befinden ; endlich daß bei ein « entspre¬
chenden Anzahlung der größte Theil des Kausschillings
gegen mäßige Verzinsung läng « « Jahre stehen blei-
den kann.

Adelsheim, den 10 . November 1865.
Der großh. bad. Notar

_ Rigel ._
Zui .443 Nr . 1792 . Ladenburg .
Liegenschafts-Versteigerung.

Mittwoch den 15 . November l. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

lassen die Erben de» 1 Freiherrn L. von BaboLon
Weinheim im Rathhause dahier ca . 45 Morgen Äcker
»« schieden« Lagen, Ladenburger Gemarkung , öffent¬
lich zu Eigenthum versteigern. *

Ladenburg, den 11 . Novemb« 1865.
Das Bürgermeisteramt .

Schäfer .
Eichhorn .

Z .a .450 . Hausen .

Wir versteigern gegen Basrzahlung
Donnerstag den 16 . d. M . :

Werkzeuge für Maurer , Steinhauer , Schreiner (hier¬unter 5 Hobelbänke) , Zimmerleute , Schmieds Schloss«
(hierunter mehrere Schneidzeuge und 10 Schraub¬
stöcke) ;

Freitag den 17 . d. M . :
100 Kohldächer,
1 großer Krahnen mir 100 Ztr . Tragkraft ,
1 kleiner eiserner Krahnm ,
1 Schlagwerk,
3 Drehbänke,
1 Bohrmaschine,
14 Winden ,
1 aufgemachter Wagen,
2 zweirädrige Karren ,
2 Rollwagen ,
mehrere Schub - und Kohlkarrm ,
einige Balkenwaagen,
3 Feuerspritzen,
1 Feingußschrank,
12 Militärgewehre und Verschiedenes .

Die Versteigerung, beginnt jeweils Morgens 9 Uhr. ,Hausen, den 10 . November 1865.
_ Großh . Hüttenverwaltung ._

Z .a.220. Rastatt .
'

^

Holz-Lieferung .
Für die hiesige großh. badische Garnison find für

das Jahr 1866/67 — 24 Klafter waldbuchenes und
97 Klafter waldtannenc « Holz erforderlich, bereu Lie¬
ferung im Soumissionswege begeben wird .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmenwollen, haben ihre Angebote bis
Mittwoch den 15 . d. MtS . ,

Vormittags 10 Uhr ,in dem großh. Kontingmts -Bureau ( SchloßkaserneNr . 5 ) abzugebcn, woselbst zur genannten Stunde die
Eröffnung derselben in Gegenwart der SoumiUenten
vorgenommen wird , später einkommende Angebote
hingegen unberücksichtigt bleiben.

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichnete » Verwaltung täglich eingesehen wer¬
den .

Rastatt , den 1 . November 1865.
Großh Kasernverwaltung .

_ Marr ._
Z .a.360. A d e l S h e i m .

Früchte-Verkanf.
Aus der Vermögensverwaltung des Freiherr » Ri¬

chard von Adelsheim zu Adelsheim werden mit
gerichtlich « Ermächtigung

Mittwoch den 15 . d. M . , Vorm 10 Uhr ,auf der Rentamtskanzlei daselbst die Früchte von
circa 1000 Garben Dinkel,500 Garben Gerste und

500 Garben Haber,
nebst dem sich « gebenden Stroh und übrigen Abfällen,an die Meistbietenden versteigert.

Adelsheim, den 6. November 1665.
Waisengericht. Prov . VermögenSverwalt « :

Hetlinger , Bgrmstr . Hibschenberger .
Z .b.537 . Nr . 18,598 . Waldshut . ( Gläu .

biger - Ausforderung .)
Die Gant des Buchbinder» Nikolaus
Weiß von hier betr.

B e i ch l u ß.
Zur Eröffnung des VerthcilungsbescheideS werden

nebst dem Massepfleg « und dem Gantmann sämmt -
liche Gläubiger auf

Mittwoch den 29 . d. M .,
Vorm . 9 Uhr ,mit dem Beisatze anher vorgeladeu , daß im Fall de-

NichtericheinenS die Eröffnung gleichwohl vor sich
gehen , die Nichterschienenen später mit ihren etwaigm
Einwendungen gegen die Vntheilung oder gegen die
Entlassung des Mafjepflegers nicht mehr gehört, und
die ihnen zusallendenGelder auf ihre Gefahr und Kc«
stm hinterlegt werden.

Dabci wird bemerkt , daß der Vertbeilungsbescheidund die vom MassepflegerabgelegtenRechnungen zehn
Tage vor der Eröffnungstagfahrt zur beliebigen Ein¬
ficht der Gläubiger auf der GerichtSkanzl« aufge¬
legt find.

Waldshut , den 2. November 1865.
Großh . bad'

. Amtsgericht.
Martin .

Z .a.318. Heid .elberg . (Erledigte Gehilfen -
yetle .) Die diesseitige I. Gehilsmstelle mit einem
Jahresgehalte von 550 fl. soll wieder besetzt » « den.

Etwaige Bewerb« au« d« ZahUd« Kamsalpraklt «
kantm und Assistenten wollen sich unter Vorlage ihr«
Zeugnisse binnen 14 Tagen bei der unterzrichnrten
Verwaltung melden.

Heidelberg, den 5. Novemb« 1865.
Großh. Pflege Schönau .

Z.b.388. Gernsbach . (Erledigte Aktuar ««
stelle .) Bis 1. Januar wird bei diesseitigem Amts¬
gericht die Stelle eines Aktuars mit einem Einkommen
von im Ganzen ungefähr 475 fl. erledigt. Bewerber
werden hievon mit dem Bemerken benachrichtigt , daßd« Eintritt auch bis 1. Februar »« schoben » « denkann.Gernsbach, dm 31 . Oktober 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
Fr . Malleb rein .

Göpprrt .
(Mit ein« Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' sche « Hofbuchdruckerei .
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